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Liqueur exim JACOBINER
fumme unter § 8 prominent 1 A eingefauft
Ijätte!

Dra mteber regte fid) ein 33erbad)t

unb sugteid) Cntfetjen in itjm! SBar es mög=

lid), baf? fie in ben Sienften jenes abfdjeu=

lid)en SJÎannes ftanb, beffen golbgepflafterter
SJÎunb ifjr gum Coljn für gefdjitfte Sienfte
golbene Sdjätje oerfpradj! §atte fie nid)t
nen einem Äontraft gefprodjen
2lbcr roarum hatte bann bie fjctmltctjc Slngft
in ihrem 231id gelauert?

Sîod) unterfdjieb Sr. Sßort in ber gerne
bas unheimlidje (5efät)rt ein toller Cin=

fall, biefes gemgeridjt! ©ab es roohl roirt=

lidj fiöfjcrc Sîidjter oon ben menfdjlidjen Ta=

ten? ©ah es benn roirflidj fo etroas roie

eine rjh'heri $anb Cr felbft hotte einft
gegenüber |jerm Slbamet biefe Behauptung
aufgeteilt. %a, bamals roar er nod)

gläubig geroefen! Seltfam, bafj ber SJÎenfdj,

jolange er unglüdlid) ift, an ben Herrgott
glaubt! jebodj mit juneljmenbem ©lüde
ein eigener §errgott roirb.

Sr. SBort befann fidj, roas 3U tun fet

fein erfter SBeg galt bem Telephon: eines

oerföljnte ihn mit allen peinlichen £onflif=
ten: er roufjte nun SJÎr. Spleens Slbreffe unb

fonnte ben ©rpreffer ausfinbig madjen! So
fehr fid) fein ©roll gegen ben liftigen, tjäfr
lieben 33urfd)en fteigerte, glaubte er bennodj
einen Slusroeg 3u erfennen: er roar geroillt,
fid) mit bem flugen ©auner 3U fetner eigenen

Sîettung 3U affogiieren.

Slber bas Telephon bes SJÎr. Spleen tu=

tete gan3 bünn, roie eine S3erljöljnung, unb

gab feine Slntroort in3toifd)en fdjlug es

fdjon adjt Uhr um Y28 Uhr fing bie 33or=

ftellung an, um %S Uhr öffnete fid) ber

SSorljang, nadjbem bie Duoertüre oerflungen
roar. Sann hatte Sr. SBort 3u erfdjeinen unb

einen fleinen S3roIog 3U fpredjen, bas roar

feine $auptättgfctt.
Slber ber Conferencier roar heute nidjt

ba. Sas runbe ©efidjt bes Sireftors D'=

Sîeil ftanb als tjodjroter SSatton über feinem

geftärften gratfljemb.

§inter ber Äuliffe lehnte SJÎr. 331uffer,

fein 3tjnifd)es Sädjeln fdjien auf feinem 53ull=

boggengefidjt feftgeroadjfen.

Sas Spiel mufjte ohne Conférencier be=

ginnen, ben Soppelgänger bes Sr. SBort

hinaussufdjieben hatte Sireftor D'Sîeil fidj

nidjt mehr getraut.

Cnblidj fam ber 33ermifjte, als ber SSot^

hang fidj über bem erften 33ilbe fdjlofj unb

ber Sirigent lebhafte Xangmufif hören liefe,

bamit feinerlet Sßaufe entftehe.

SBo blieben Sie fo lange!?" 3ifd)te ber

Sireftor, idj habe bereits ins £jotel ge=

fdjidt idj glaubte, Sie liefeen mich

fitjen! Sie haben roohl Stngft ?" fügte er

höbnenb h'nP> unö fdjnappte nadj Cuft.

Sludj ber Conferencier roar aufeer Sltem

tatfädjlidj, man hätte glauben fönnen, bafe

eine Slngft in ihm lauere, er fah gan3

blafe unb nodj gealterter aus, aber es blieb
feine 3eit ihn 3U oerjüngen unb 3U fdjmin=

fen, $err D'Sîeil fdjob ihn mit ben grofeen

gäuften roie eine Sßuppe einfadj oor bte

Sîampe.

Sîun ftanb Sr. SBort braufeen, nodj aiem=

los, 33eifaü praffelte unb einige S3fiffe er=

tönten.
Cr fuhr fid) flüchtig mit bem roeifeen

Xafdjentudj über bie hohe Senferftirne, als
roinfe er bem feinblid) gejinnten Sßublifttm

mit einer griebensfahne.
Cr begann fogleidj lebhaft 3U fonferieren,

aber es fielen ihm feine neuen SBenbungen

ein, es fpradj aus ihm heraus, als brelje fidj
in feinem ©efjim eine SBalje, auf ber bie

älteften Sdjlager fafeen. Cr trat heute in ber

gleidjen S3antomime 3um 211. SJÎale auf, er

fah fid) felbft unb bas abgebrofdjene Spiel
rote ein abgeblafetes Ältfdjee.

©ottloh, bie SJÎaffe glaubte roohl, er imi=

ttere heute feine eigene lehlofe Äarifatur,
roeil er fo ftarr unb leblos baftanb.

Sr. SBort badjte unausgefetjt an SJÎr.

Spleen, an gräulein Dra, an ben

Ceidjenroagen er bachte an bas Sîâtfel
oom SJÎorb unb er fühlte, bafe bie SJÎenge

heute beftimmt oon ihm bie Cöfung erroar=

tete.
©eftern fdjon roar ber SBagen mit ber

Sluffdjrift MORD" burd) bie Stabt gefah>

ren, heute abenb aber hatte man ben 2ei=

djenjug mit bem fdjroarsen gemgeridjt in ber

Sîâlje bes SJÎetropol=©atbs gefeljen, man

hatte audj auf biefem SBagen bie Sluffdjrift
MORD" gelefen, man roollte nun enb=

lid) roiffen, roie bas alles 3ufammenbing.

SBas tft?" flüfterte ber Conferencier fet=

nem 53ropaganbad)ef in ber S3aufe 3U. £a*
ben Sie ben hellblau gefjäfelten Sdjal ge=

fehen?"
'

W\

Cs ift fein heühlauer Sdjal im ganjen
§aus," meinte SJÎr. 331uffer fid) oerneigenb,

tdj hohe überall fudjen laffen."

Slufen Sie fofort SJÎr. Spleen an!

,Spleen' ber einjige biefes Slamens im
Telephonhudj. 3dj erroarte ihn hier fogleidj
hinter ber S3ene ."

Well," fagte SJÎr. 33tuffer, 30g bie S!ugen=

brauen hodj unb blicfte fritifdj in bas cr=

hlafete ©eficht feines noblen 33rotgebers.

Schon fchriHten bte ©loden juin oierten
33tlb, aber Sr. SBort rooflte ntdjt oor bie

Sîampe, er lauerte auf bie Sîûdfeljr feines
Sßtopagartbadjefs.

Ser Slpparat bes §errn Spleen antroot=

tet ntdjt!" adjfelsucfte SJÎr. Sluffer, anfd)ei=
nenb ift niemanb im Sureau!"

gatal ." Schon fah Sr. SBort fich roic=

ber feine Späffe treiben.

Slber es fränfte fein Cljrgefüljt, bafe ein
anberer heimlich mit ihm feine Späffe trieb!
Cr hatte SJÎr. 331uffer fogleidj nad; SJÎr.

Spleens SBohnung gefanbt.

Slun nahte halb roieber bie £irdjljofs=
Î3ene. Sr. SBort 3toeifelte nicht: bann bradj
ber Tumult roieber los!

Sîadj jebem SBilb fdjien bas runbe §aupt
bes Sireftors D'Sîeil feuriger, als roäre ber

33alton fdjon bereit, 3U platjen.

(gortfetjung folgt.)
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summe unter Z 8 Prominent 1 ^ eingekauft

hatte!
Ora wieder regte sich ein Verdacht

und zugleich Entsetzen in ihm! War es möglich,

datz sie in den Diensten jenes abscheulichen

Mannes stand, dessen goldgepflasterter
Mund ihr zum Lohn für geschickte Dienste

goldene Schätze versprach! Hatte sie nicht

von einem Kontrakt gesprochen

Abcr warum hatte dann die heimliche Angst
in ihrem Blick gelauert?

Noch unterschied Dr. Wort in der Ferne
das unheimliche Gefährt ein toller Einfall,

dieses Femgericht! Gab es wohl wirklich

höhere Richter von den menschlichen
Taten? Gab es denn wirklich so etwas wie
eine höhere Hand Er selbst hatte einst

gegenüber Herrn Adamek diese Behauptung
aufgestellt. Ja, damals war er noch

gläubig gewesen! Seltsam, dasz der Mensch,

solange er unglücklich ist, an den Herrgott
glaubt! jedoch mit zunehmendem Glücke

ein eigener Herrgott wird.
Dr. Wort besann sich, was zu tun sei

sein erster Weg galt dem Telephon: eines

versöhnte ihn mit allen peinlichen Konflikten:

er wußte nun Mr. Spleens Adresse und

konnte den Erpresser ausfindig machen! So
sehr sich sein Groll gegen den listigen,
häßlichen Burschen steigerte, glaubte er dennoch

einen Ausweg zu erkennen: er war gewillt,
sich mit dem klugen Gauner zu seiner eigenen

Rettung zu assoziieren.

Aber das Telephon des Mr. Spleen
tutete ganz dünn, wie eine Verhöhnung, und

gab keine Antwort inzwischen schlug es

schon acht Uhr um Z^8 Uhr fing die

Vorstellung an, um )68 Uhr öffnete sich der

Vorhang, nachdem die Ouvertüre verklungen

war. Dann hatte Dr. Wort zu erscheinen und

einen kleinen Prolog zu sprechen, das war
seine Hauptätigkeit.

Aber der Conferencier war heute nicht
da. Das runde Gesicht des Direktors
O'Neil stand als hochroter Ballon über seinem

gestärkten Frackhemd.

Hinter der Kulisse lehnte Mr. Bluffer,
sein zynisches Lächeln schien auf seinem
Bulldoggengesicht festgewachsen.

Das Spiel mußte ohne Conferencier
beginnen, den Doppelgänger des Dr. Wort
hinauszuschieben hatte Direktor O'Neil sich

nicht mehr getraut.

Endlich kam der Vermißte, als der

Vorhang sich über dem ersten Bilde schloß und

der Dirigent lebhafte Tanzmusik hören ließ,
damit keinerlei Pause entstehe.

Wo blieben Sie so lange!?" zischte der

Direktor, ich habe bereits ins Hotel
geschickt ich glaubte, Sie ließen mich

sitzen! Sie haben wohl Angst ?" fügte er

höhnend hinzu, und schnappte nach Luft.

Auch der Conferencier war außer Atem

tatsächlich, man hätte glauben können, daß

eine Angst in ihm lauere, er sah ganz

blaß und noch gealterter aus, aber es blieb
keine Zeit ihn zu verjüngen und zu schminken,

Herr O'Neil schob ihn mit den großen

Fäusten wie eine Puppe einfach vor die

Rampe.

Nun stand Dr. Wort draußen, noch atem¬

los, Beifall prasselte und einige Pfiffe
ertönten.

Er fuhr sich flüchtig mit dem weißen

Taschentuch über die hohe Denkerstirne, als
winke er dem feindlich gesinnten Publikum
mit einer Friedensfahne.

Er begann sogleich lebhaft zu konferieren,
aber es fielen ihm keine neuen Wendungen
ein, es sprach aus ihm heraus, als drehe sich

in seinem Gehirn eine Walze, auf der die

ältesten Schlager saßen. Er trat heute in der

gleichen Pantomime zum 211. Male auf, er

sah sich selbst und das abgedroschene Spiel
wie ein abgeblaßtes Klischee.

Gottlob, die Masse glaubte wohl, er
imitiere heute seine eigene leblose Karikatur,
weil er so starr und leblos dastand.

Dr. Wort dachte unausgesetzt an Mr.
Spleen, an Fräulein Ora, an den

Leichenwagen er dachte an das Rätsel
vom Mord und er fühlte, daß die Menge
heute bestimmt von ihm die Lösung erwartete.

Gestern schon war der Wagen mit der

Aufschrift ,M0I?O" durch die Stadt gefahren,

heute abend aber hatte man den

Leichenzug mit dem schwarzen Femgericht in der

Nähe des Metropol-Eards gesehen, man
hatte auch auf diesem Wagen die Aufschrift
ivlOHO" gelesen, man wollte nun endlich

wissen, wie das alles zusammenhing.

Was ist?" flüsterte der Conferencier
seinem Propagandachef in der Pause zu. Haben

Sie den hellblau gehäkelten Schal
gesehen?"

Es ist kein hellblauer Schal im ganzen
Haus," meinte Mr. Bluffer sich verneigend,

ich habe überall suchen lassen."

Rufen Sie sofort Mr. Spleen an!

.Spleen' der einzige dieses Namens im
Telephonbuch. Ich erwarte ihn hier sogleich

hinter der Szene ."

Vl7ell," sagte Mr. Bluffer. zog die Augenbrauen

hoch und blickte kritisch in das
erblaßte Gesicht seines noblen Vrotgebers.

Schon schrillten die Glocken zum vierten
Bild, aber Dr. Wort wollte nicht vor die

Rampe, er lauerte auf die Rückkehr seines

Propagandachefs.

Der Apparat des Herrn Spleen antwortet

nicht!" achselzuckte Mr. Bluffer. anscheinend

ist niemand im Bureau!"

Fatal ." Schon sah Dr. Wort sich wieder

seine Spässe treiben.

Aber es kränkte sein Ehrgefühl, daß ein
anderer heimlich mit ihm seine Spässe trieb!
Er hatte Mr. Bluffer sogleich nach Mr.
Spleens Wohnung gesandt.

Nun nahte bald wieder die Kirchhofsszene.

Dr. Wort zweifelte nicht: dann brach

der Tumult wieder los!

Nach jedem Bild schien das runde Haupt
des Direktors O'Neil feuriger, als wäre der

Ballon schon bereit, zu platzen.

(Fortsetzung folgt.)
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